
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Birkenbruch östl. Teil Krebsmoor

vermoorte Senke/Grundmoräne

Warnow- und Recknitztal mit Güstrower und Bützower Becken

Landkreis / Kreisfreie Stadt Gemeinde / Stadt
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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Birken-Bruchwald, Grauweidengebüsch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY S SY W

Gefährdung

Empfehlung

EZ S RZ S

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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X

Der Sumpfseggen-Birken-Bruchwald hat sich im östlichen Teil einer vermoorten Senke in der Grundmoräne entwickelt. Die Birken stehen 
sehr licht und sind zum größten Teil abgestorben. Am südlichen Biotopende schließt sich ein Grauweidengebüsch an, dass über einen 
Schilfgürtel mit dem Birkenbruch verbunden ist. Am westlichen Rand des Biotopes befindet sich eine eichenbestandene Mineralbodeninsel, 
die nicht in die Biotopfläche einbezogen wurde. Der südöstliche Biotoprand wurde mit Pappeln bepflanzt und der nördliche Biotoprand wird 
von Silberweiden eingefaßt. Die Pappelpflanzung wurde nicht in die Biotopfläche integriert. Am südl. Biotopende entwässert ein Randgraben. 
Die angrenzenden Flächen werden ackerbaulich genutzt, daher resultiert hoher Nährstoffeintrag. 
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

g

Umgebung
 k    g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: StAUNHRO-Hentschel

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

15.09.1999

5 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 6 3 1 2 4 0 1 4

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Carex acutiformis

Agrostis stolonifera Ajuga reptans Betula pendula Galium palustre
Hottonia palustris Lycopus europaeus Phragmites australis Salix alba
Salix cinerea Scutellaria galericulata Solanum dulcamara

Alnus glutinosa Bidens cernua Carex elata Carex paniculata
Dryopteris carthusiana Epilobium palustre Glyceria fluitans Humulus lupulus
Iris pseudacorus Rorippa palustris Thelypteris palustris Typha latifolia


